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$Amd anmutende Blühen und Dichten benseinheit mit dem Osten. Aus ihneh
au:  N tiefster W urzel treibt: aus der —_
schütterten Ergriffenheit der rüh- betet die „Una Sancta‘‘.

Rahner S. J
kırche VOT der unerhörten W ürde, Mut-
ter eines göttlıchen Sohnes ein. Das Im Reıich der Gnade Von Her-
VOor allen Dıngen ist C Was uUNsSeTITer inann Lange S. J 80 (179 5.) Re-

gensburg 1034, Pustet. 2.50 arteıt diese Predigten ganz nahe bringt:
die Christozentrik der trühkıirchlichen M 2.90); geb 3,50
Marıenverehrung. Darum sind WITLr dem Der Verfasser hat VOT tünf Jahren eın
verehrten Herausgeber tür diese abe umfangreiches lateinisches Lehrbuch
SC dankbar. ber die Gnade veröfentlicht. Das jetztRahner S. J

erschienene uch wendet iıch die
Dıe OÖOstkırche betet Hymnen aus weiıtesten Kreise, 81 1n allgemeinver-

ständlıcher Sprache wichtige Lehrstückeden Tagzeiten der byzantinischen
Kırche. Die Vortfastenzeit. ber- aus dem weıten Gebiet der Gnadenlehre

kurz und lar darzulegen un be-tragen VO Kılıan Kırchhoff
O.F 120 (203 5.) Leipzig 1034, Ja- gründen. Die abweichenden Lehren -

derer Bekenntnisse werden 1Ur soweıtkob Hegner. Geb M 0.50 herangezogen, als ZU bessern Ver-Alles Beten der Kırche ist eın Ver- ständnis der katholischen Lehre dientsuch, das Unaussprechliche sprechen. Ebens O ind selbstverständlich alleSe] in lateinischer Zucht un Horm- bloßen Schulstreitigkeiten terngehalten.strenge, sSe1 1n formsprengendem Klarheit u  ber die Glaubenslehre ZU VOCI1I-
östlıchem Jubel Wer VO der heiligen mitteln, ist jedoch NUr eın Zweck des
Nüchternheit der romiıischen Liturgie Buches. Vor em möchte uch dıe
ertüllt ist, wird sich zunächst fremd Leser ihres Glaubens froh machen undfühlen ın der Welt der lıturgıischen S1e relig1ös anregen, namentliıch das
Hymnen der byzantinischen Kırche, dıe Vertrauen autf die allmächtige Gnade
uns durch diese erste vollständıge Gottes wecken. Darum ist die erhebende
deutsche Übersetzung erschlossen wiıird. und tröstliche Seıite der Gnadenlehre
W aren die Hymnen der östlıchen Ur- mit besonderer Sorgfalt hervorgekehrt.kırche noch VO antıker Formkraft gC- Vielleicht ist das uch uch geeignet,ildet,  so trıtt „seit dem üntiten Jahr- Nichtkatholiken miıt richtigeren Vorstel-
hundert der Gebetsrausch, die impul- lungen VOo der katholischen Gnaden-
1ve Kralit, dıe inbrünstige Glut, das lehre erfüllen. Welche Lehrstücke 1
Pathos der Leidenschaft, die Gefühls- einzelnen ZU  — Behandlung kommen, ist
energie un Spannkraft stark, aus den Kapitelüberschriften ersichtlich:
wuchtig und elementar hervor, daß die Sittliche Kräftigung, Rechtfertigung,alten Formen nıcht mehr genugen Vergöttlichung, Gotteskindschaft, Unge-hier reibt der Zusammenhang mıiıt der schaftfene Gnade, Verdienst, Gnaden-
Antike ab Geboren ıst dıe NCUC, dıe wahl Lange S Hrhythmische Hymnendichtung der By-
zantıner, gekommen die Geburtsstunde Der Prophet der Heimkehr (Je-jener starken, nach vielen "Tausenden saja 40—66) a Die Einheit
ählenden Hymnen, die, bisher 1n der VO  } Kap bis des Buches Jesaja,westlichen Welt gut WI1e unbekannt, und Köhler, Das uch Jesajaheute ZU groben 'Teil als wahre Per- Kap 56—066 textkritisch und metrisch
len un Kleinodien der Weltliteratur _- behandelt. SO (253 S.) Kopenhagenkannt werden muüssen, jenes goldene (Levin un Munksgaard) und Gießen
Zeiıtalter christlicher Hymnendichtung, Töpelmann) 1934.ın der sich ganz und rückhaltlos der Das vorliegende, ın jeder HinsichtGeist des Christentums, gepaart mıit der vorzüglich ausgestattete Werk ist daslut des Orients, ausspricht‘“. (Einl. Ergebnis der Zusammenarbeit eines dä-L12 3 Es TUut üÜuUnNnserer westlichen Klar- nıischen un eines schweiıizerischen Ge-
heıit, dıe leicht ZU  P Aufklärung wird, ehrten, das ıch säuberlich 1ın we1l "Leile
wahrhaft not, sich iın diesen Gebeten in gliedert, tür die jeder einzelne verant-
Wahrheit „begeistern“ lassen. Denn wortlich zeichnet. Glahn trıtt in dem

sind Gebete aus der eıt der Glau- ersten Teil (der VOo  3 W aschnitius


